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Berlin, den 10. Juni 2009 
 
 
Stellungnahme der Lesbenberatung Berlin e.V. 
zur drohenden Schließung des Autonomen 
FrauenLesbenzentrums Innsbruck  
 
 
Sehr geehrte Frau Landesrätin Zoller-Frischauf, 
 
mit großer Bestürzung und mit Unverständnis haben 
wir Ihre Entscheidung zur geplanten Streichung der 
Subventionierung und zur drohenden Schließung des 
Autonomen FrauenLesbenzentrums aufgenommen. 
 
Das AFLZ ist nicht nur ein etablierter Schutzraum, Rückzugs-, Begegnungs- und 
Informationsort für marginalisierte, politisch und kulturell interessierte und engagierte 
Frauen, Lesben und Trans*, für Hilfesuchende, Künstlerinnen, Wissenschaftlerinnen und 
Besucherinnen, sondern leistet auch wichtige Sensibilisierungsarbeit in Bezug auf 
Homophobie, die Diskriminierung gesellschaftlicher Minderheiten und die 
Benachteiligung von Frauen. Das AFLZ zeigt mit seiner Arbeit alternative Ideen und 
Perspektiven auf und hat damit eine nicht unbedeutende gesellschafts-politische 
Relevanz. 
 
Sollte das AFLZ nach 25 Jahren erfolgreicher Arbeit nun gezwungen werden zu 
schließen, würde dies einen großen Verlust für die kulturelle, soziale und politische 
Vielfalt in Tirol bedeuten!  
Darüber hinaus sind wir als Lesbenberatung Berlin e.V. sehr am Fortbestehen des AFLZ 
interessiert, da uns immer wieder auch Anfragen aus dem Ausland erreichen, die wir 
zum Teil an das AFLZ weiterverweisen können, was eine wichtige Unterstützung unserer 
Arbeit darstellt. 
 
Ihre offensichtlich politisch motivierte Entscheidu ng ist für uns nicht 
nachvollziehbar.  Wir fordern Sie daher auf, den Erhalt des AFLZ zu s ichern!  
 
 
Rita Stüber, 
Geschäftsführung. 


